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ständlıich. Es bedarf ımmer noch einer bewufßten un:
wohlüberlegten Anstrengung, diesen Bann bre-Mervyn Fernando
chen und sıch hinauszuwagen 1ın ıne Begegnung MIıt

Die buddhistische dem Buddhismus Srı Lanka, das sıch selbst stolz als
Dhammadıpa , das hei(lßt als die Insel der (buddhistı-Herausforderung das schen) Gerechtigkeıit, versteht.

Die Begegnung MmMuıt dem Buddhismus 1STt jedochChristentum nıcht ohne ernstie Probleme. Auft seıten des Christen
fordert S1E eın tiefes Verstehen des eıgenen Glaubens
und ine tiefgreitende Bindung iıhn, gleichzeıtig
1ber ine Offenheıt, sıch miıt einer vollkommen _Vorbemerkungen dersartigen Weltbetrachtung einzulassen, d1e ıhren

Dıiese Überlegungen enthalten ein persönliıches Ele- Ausdruck tindet 1ın einem andersartigen Kategoriensy-
MeEeNT, das, denke iıch, keiner Verteidigung bedarf SsStem In Srı Lanka esteht überdies das zusätzliıche
Tatsächlich hat dieser Beıtrag keine andere Zielset- Problem eınes sıch ımmer noch hartnäckıg haltenden
ZUNS, als 1M Lichte meılner eigenen Erfahrung arzule- Argwohns der buddhistischen Seıte hinsichtlich der
SCHL, W1€e die Begegnung mMıt dem Buddhismus In eiınem bona fıdes der Christen, d1e den Dıialog eröftnen
buddhistischen Land den Glauben un! die Praxıs eines möchten. Ott hat miıch die vyeheime oder offenkundıge
Christen beeinflussen kann. Es handelt sıch daher hıer Defensivhaltung selbst be] gebildeten un:! hochste-
eher ine persönliche intellektuelle Reflexion als henden Buddhisten 1n UNSCTEN Gesprächsgruppen fru-

1ne akademische Studie. stiert. Die Reaktion (oder Überreaktion) die
Westliche Leser könnten genelgt seın denken, christliche Beherrschung der Insel durch westliche

das Leben 1ın eiınem buddhistischen Land aUutOMAa- (und das heißt eben zugleich christliche) Koloniualre-
tisch auch ıne Begegnung miıt dem Buddhismus bein- gimes“ 1st noch nıcht ausgestorben, obwohl S1e Jetzt
halte Zweıtellos wırd der Christ gleichsam osmofi- wenıger stark 1St als 1ın den tünfzıger Jahren, unmıttel-
scher Weıse durch ZeEWI1SSE buddhistische Haltungen bar nach Erlangung der polıtischen Unabhängigkeıt.
und Wertvorstellungen mehr oder wenıger beeinflußt, Schließlich handelt sıch be] dem Buddhismus,
Je nach dem rad seıner christlichen Bıldung (oder dem iıch begegnet bın, den Theravada-Buddhismus
auch nach dem rad des Mangels eıner solchen) un! Je Örı Lankas, der hiıer durch mehr als 2000 Jahre als die
nach seıner ähe eınem buddhistischen Milieu*. Mehrheıtsreligion 1n Blüte gestanden hat Or1] Lanka

Meıne christliche Erziehung In eınem katholischen erhebt mıt m Grund den Anspruch, das Zentrum
Internat, meıne Ausbildung ın katholischen Schulen des Theravada-Buddhismus ın der SaNzChH Welt

seın.und spater meıne Studien 1ın eiınem Semiıinar isolierten
mich aber tatsächlich VO einer Begegnungserfahrung
miıt dem Buddhismus meılnes natiıonalen Miılieus. Der Herausforderung das Christentum
Buddhismus bot sıch mır dar ın seınen augenfälligen Das bedeutsame Ergebnis einer Begegnung mıt dem
Außerungen W 1e€e den Feijern des Wesak (Buddhas Ge- Buddhısmus lıegt darın, die Möglıichkeıit un! die tat-

burtstag) mMiıt seinen tarbenprächtigen Lichtern un sächliche Verwirklichung eıner dialektisch-gegensätz-
Laternen, ın den Pirıth-Gesängen, dem DOYAa (Voll- lıchen Vısıon der menschlichen Exıstenznot un:! —

mondtag), der DuJa (Oterfeıer), der bana (Ansprache gleich eıiıner Antwort darauftf bekunden. Es 1St S
des Mönchs 1mM Tempel), den Prozessionen muıt Fletan- W1€e WEeNnNn I1Nan plötzlich gewahr wiırd, da{ß dıe 1gur el-
ten und Tänzerinnen un! Ühnlichem dieser Art All 1165 Kelches 1ın einer Zeichnung auch auf andere Weiıse
dies War tatsächlich eın Gegenzeugn1s dem Bud- betrachtet werden kann, dafß Ss1e WwWwel Gesichter dar-
dhismus, dem iıch spater begegnete. tellt, die einander anblicken?. Dagegen mag einge-

Meıne Erfahrung dürfte ohl typisch seın für den wandt werden, dieser Vergleich könne auch auf WwWwel
Durchschnittschristen, der ın eınem christlichen In- verschiedene Philosophien w 1e 7.B die klassısche orie-D H 3 a ternat un! eıner christlichen Schule CrZOSCI wurde. chische Philosophie un: die moderne Existentialphilo-
Dıie Gettoexistenz der katholischen Institution, die sophıe angewandt werden. ber hier esteht doch eın
damals vorherrschte und auch heute noch weıthın wel- Unterschied. Der Buddhismus bietet sıch selbst ent-

terbesteht, isolierte unNls tatsächlich VO  - jedem Kontakt gewıssen Mißverständnissen Christen
mıt dem Herzen un: der Seele des Buddhıiısmus. Da die nıcht blo{fß als ıne Philosophie oder eın denkerisches
christliche Glaubensgemeinschaft iıne kleine Minder- System dar, sondern als Weg totaler menschlicher Be-
heit darstellt, 1St dies soziologisch un:! pastoral VelrI- freiung oder In christlicher Begrifflichkeit als Erlö-
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SUuNs Er 1St sowohl Theorie WI1e€e auch Praxıs. Er weılst Schülers hın ANSCHOMMECN werden. Das Christentum
dem Menschen den Weg, den gehen soll Ort AUS als geoffenbarte Religion dagegen ordert notwendi-
Existenzbedingungen, die als relatıv, unbeständıig un! gerweıse Glauben, Glauben den Gott, der sıch
unbefriedigend, als dukkha* werden, hın selbst ottenbart un! kundtut. (Gottes oftenbartes Wort
Z unbedingten Absoluten des Nırvana. Der Bud- mu{fß fraglos 1mM Glauben ANSCHOIMMEC werden. Dieser
hismus 1St daher gleich dem Christentum ine Relı- Glaube 1St selbst ıne Gnade, ine unverdiente Gabe,
210N, die ıne Anthropologie, ıne Kosmologıe, ine die Csott dem Menschen schenkt. Mıt anderen Wor-
Soteri0logıe un: ıne Eschatologie umta{t Der Bud- LeCnN » Der Mensch kann nıchts Lun, sıch selbst
hısmus 1St vielleicht dıe höchste Ausdruckstorm einer retiten Dıie Erlösung kommt ıhm durch Jesus Christus
umtassenden nıchtoffenbarten Religion. als den einzıgen Erlöser als eın Geschenk

Drıiıttens: Der Buddhismus 1St atheistisch. Das 1StWır wollen 1U  - einıge der besonderen kennzeich-
nenden Züge der dialektischen Alternatıve prüfen, dle zweıtellos tür Christen der schockierendste Aspekt des

Buddhismus. Man kommt aber nıcht vorbe] derder Buddhismus gegenüber dem Christentum dar-
stellt. Zunächst oilt Er 1St keine Offenbarung, das Tatsache, dafß der Buddhismus den Begriff eınes PCI-
heißt 1St lediglich das Ergebnıis eıner rationalen sönlıchen (sottes nıcht uläfst, eınes Gottes, der CI -

Analyse der menschlichen Natur un der menschlıi- schafft, erlöst un: lıebt Das schließt aber nıcht die
chen Erfahrung 1n der Geschichte. Diese Analyse 1St Annahme VO  5 LWAas Transzendentem, nämlıch dem
nıcht ausgesprochen philosophisch. Sıe 1St eher PSY- Nırvana, aus, welches das Unbedingte ST Dies 1St
chologischer AÄArt,; ıne VO  ) tıefgreiıtender Wahrneh- auch das letzte Ziel des Menschen, das Ziel seıner

Selbstbefreiungsbemühung. Das Nırvana -mungskraft getragenen Bloßlegung der menschlichen
Erfahrung un: der Konsequenzen daraus. diert alle bedingte (geschaffene) Wirklichkeit, liegt

Buddha leistete dies nıcht als ıne intellektuelle Jenseıts aller Möglıchkeiten der Definition un:! der Be-
Übung 1n eıgenem Interesse. Grundprinzip seınes Ice- schreibung. Buddha bewahrte Schweigen über Fragen
bens un: Handelns War die Befreiung, vımukthı gCIA- nach dem Brahman ott) un! dem rsprung der

Welt’deso WI1e die Analyse der yrnptome beım Patıenten
VO Arzt Sanz hingeordnet 1St auf die Heılung oder die Im Christentum dagegen 1STt Christus Ausdruck un:
Befreiung VO  S} der Krankheit. In Buddhas Analyse Selbstbekundung des transzendenten, allmächtigen
lıegt die Erlösung (oder viImMuRthı) VO  $ der Krankheit Gottes, welcher der Schöpter un! das Endziel des
(des dukkha) 1mM Authören des harma durch dl€ Er- Menschen 1St Er hat sıch dem Menschen auf persönlı-
leuchtung des Nırvana welche durch das Praktizieren che Weıse ın Jesus Christus erkennen gegeben.
des edien achttachen Pfades? erlangt werden kann. «Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen.»“ Jesus

Das besondere Kennzeichen des Christentums da- 1sSt auch der Erlöser des Menschen auf seiınem Weg —

1St C dafß dieses ıne offenbarte Religion ISt, das rück 7Z U Vater Herz un: Seele des Christentums ISTt
heißt, da seıne grundlegenden Einsichten ın dıie gC- (sott un! seıne Selbstoffenbarung 1ın Jesus Christus als
schichtlichen menschlichen Lebensbedingungen, das Einladung an den Menschen, die Antwort veben,
Ziel der Befreiung oder Erlösung ebenso WI1e der Weg, dıe ıhm Erlösung bringt.
der orthin führt, SAamıt un! sonders durch Oftenba- Was miıch immer beeindruckt hat, sınd der weıt aus-

rung geschenkt sınd. Das Christentum 1St nıcht greiıtende Schwung un! die entschiedene Strenge der
menschlıchen Ursprungs. Lediglich die Ableitungen buddhistischen Analyse der menschlichen Exıstenz-
un:! Folgerungen Aaus diesen grundlegenden ottenbar- bedingungen. Buddha 1St ohne Zweıtel eıner der rO-
ten Wahrheiten wurden VO  3 der christlichen Theologie en Seher, Denker un! Mystiker der Welt, eın wahr-
mıttels der menschlichen Vernunft systematısch aufge- haft Erleuchteter. Ausgehend VOoO  o eınem empirisch
arbeitet. testgestellten Tatbestand menschlicher Erfahrung CT -

Zweıtens 1St SCH ; Im Buddhismus mu{l der arbeıtet der Buddhısmus iıne 1n sıch rational schlüssıge
Mensch sıch selbst durch se1ne eıgene Anstrengung CI - un:! ausgefeilte Struktur VO  S Ursache-Wirkung-Be-
lösen. Buddha 1St nıcht der Erlöser. Er IST blo( Lehrer, ziehungen 1n bezug auf diese Erfahrung un: dıe Be-
Führer un! Vorbild. «Darum, Ananda, sel du ine In- freiung VO  . ihr? Das Verbundsystem der Begriffe hın-
se] für dich selbst, ıne Zuflucht fur dich selbst, einer, sıchtlich des Selbst, des Handelns, des Todes, der Re1-
der nıcht außer sıch selbst Zutlucht sucht; mMiıt der nıgung uUuSW steht 1ın voller Harmonie mıt dem aupt-
Lehre als deiner Insel, der Lehre als deiner Zuflucht, gedankengebäude
da{fß du keine andere Zutlucht suchen mufßst.»® Diese Begriffe können aufßerhalb dieses begriffli-

Buddha ordert keinen Glauben sıch selbst. Selbst chen Rahmens tatsächlich nıcht richtig verstanden
die Lehre muf{fß geprüft un! auf dıe Überzeugung des werden. Manche christlichen Denker sınd offensicht-
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bracht hat Das Vertrauenswürdige der Lehreıch der Versuchung erlegen, einzelne Begriffe des
Buddhismus isolieren un:! S$1e dann mıiıt ENISPFE- Buddhas lıegt für den, der den Ptad betritt, darın, dafß
chenden Begritfen des Christentums vergleichen. die Richtigkeit des eges erkennt, WE cselbst
Das Ergebnıis sınd oft Verdrehungen un: Miıfver- ıhn geht. Dabe] 1St eın weıter Spielraum Freiheit pC-
ständnısse. FEın Beispiel dafür 1St die Kritıik, die geben für iıne stufenweıse sıch vollziehende Einsıcht

mıt tortschreıtender elıt un: wachsender Anstren-VO christlichen Begriff der Seele ausgehend den
Begriffen ANaALLad un: Seelenwanderung zeübt wiırd. gun 1mM Laute des Lebenszyklus oder auch 1mM Laute

mehrerer Lebenszyklen.Dıeser christliche Seelenbegriff gehört 1aber in eınen
Banz anderen Rahmen*®. Dies jedoch ındert uns nıcht Das Christentum als iıne geoffenbarte Religion rnuß
daran, VO  ) den Einsıchten, die uns aufgrund eiınes e1n- Glauben dıe offenbarende Person aufgrund seıner
zelnen Begritfs aUus dem Buddhismus zukommen, (je- Glaubwürdigkeitsbeweise ordern. Alles hängt der
brauch machen, indem WIr eınen entsprechenden Aussage «Du bıst der Christus, der Sohn des lebendi-
ähnlichen Begriff des christlichen Glaubens mMIıt sehr SCHl Gottes»”. och WEeNn dieser Begınn « bhnde »
ftruchtbaren Ergebnissen eıner Überprüfung unterzle- Glaube nıcht durch dıe Begegnung MIt der Person Jesu
hen11 Christı mehr un:! mehr 1n eınen « sehenden» Glauben

verwandelt wiırd, mufß mı1t eiınem starken Willens-
akt durchgehalten werden. (GGenau das 1St C W as heute

Glaube un Vernunft VO  3 vielen Christen verlangt wird. Mıt der wachsenden
Der Buddhismus erhebt den Anspruch, iıne Religion Kraft der Säkularısıerung un:! des Humanısmus wırd
der Vernuntt se1ın, die als solche kritisch un! nıcht dieser Willensakt über das Ma{fiß des Erträglichen hın-
auf die Autorität VO  S ırgend jemand anderem hın - Au strapazıert. Daher rührt die moderne Glaubenskri-
TIwerden ollte, nıcht einmal autf dıe Autor1- Wenn die Kırche 1ın ıhrer Katechese mehr buddhı-tat Buddhas hın er Buddhismus bedart daher keiner
Apologetik, seıne Vernunftgemäßheıit erweılsen. stisch SCWESCIHL ware, das heißt WenNn S1e dle Gläubigen
Er ädt vielmehr geradezu selbst dazu e1n, ıh: abzuleh- mehr gefördert un! ermutigt hätte, den Weg, die
nen Der weltlich gewordene Mensch der modernen Wahrheıt un: das Leben selbst erkennen un: hre
elt könnte sıch kaum ıhm Kongenialeres wun- Erfahrungen damıt machen, autf eiıner une1-

schen! ber der Preıs dieser Ablehnung 1sSt die Ver- leuchteten Annahme VO Lehren auf hre bloße Auto-

längerung der Existenzweıse des dukkha 1 S$AMSATd rıtät hın bestehen, ware nıcht dieser Kriıse Cr
kommen.(Seelenwanderung). Das Individuum 1St freı wählen

aber in Verantwortung tür die Folgen seıiner Wahl Verschärtt wurde dieses Problem noch dadurch,
Inan den Gläubigen91ne schwere Bürde —Der Weg der Befreiung 1St jedenfalls eın Weg der

harten Arbeıt, des Verzichtes un: der Loslösung eın verdauter Lehre dem Deckmantel des Glaubens
Angebot, das INnan dem modernen Menschen NUrTr schleppen. Di1e wichtige Unterscheidung zwıischen
schwer schmackhaftt machen kann. Die Wahl des VW e- Glauben Jesus Chriıstus un: Theologie oder Lehr-
SCS enthält eın Flement VO  e Glauben, Glauben die formulıerungen des «Denzinger», der theologischen

Handbücher un:! des Katechismus wurdevernachläs-Erfahrung Buddhas als normatıv für dıe Beireiung.
Der Neulıng nımmt tatsächlich auf das Wort Buddhas s1gt. So schüttet 11U  - der in eıner weltlichen Welt mun-

dıg gewordene Christ das Kind MIt dem Bade aUushın d. da{fß dıe Nachfolge auf dem Pfad, den ZEW1E-
sch un durch se1ın Vorangehen gebahnt hat, ıhn Lat- Keın Wunder, da{ß der entchristlichte «Christ>» VO  a der
sachlich ZU selben Zıel der Erleuchtung un! des Nır- ratiıonalen un: experimentellen Religion des Budd-
'Vand tführen wiırd. 7Zu Begınn wırd der Neulıng noch hismus In seınen verschiedenen Formen OS
nıcht einsehen, dafß dies 1St, aber hat allen Grund, witfl‘dVertrauen haben Dıies 1st ÜAhnlich der Erfahrung mıt
vernünftigem Vertrauen 1n Sıtuationen des allgeme1-
nen Alltagslebens. Wenn ich die Straße VO Colombo Selbstbefreiung un Befreiung durch (Jott

nach Kandy finden suche un! diese Straße MIır VO  ' Die buddhistische Überzeugung, der Mensch sıch
jemandem gezeıgt wiırd, der S1e schon benutzt hat, selbst befreien mulfßs, 1St dıe Antıthese der christlı-
werde ich seın Wort natürlich annehmen, außer ıch chen Überzeugung, da{fß alles eıl VO  5 Gott kommt.
mü{fßte den Verdacht hegen, wolle miıch tiäuschen. Wiederum aber mussen diese Standpunkte WwI1e vor-
Glaube oder Vertrauen 1St nıcht sehr aut die Person her schon festgestellt wurde 1ın ıhre Je eigentümlıchen
gerichtet als vielmehr auf den Verlauf eınes Handelns, Zusammenhänge eingeordnet und entsprechend VOEI-

das vernünitig erscheıint un! schon zutie Ergebnisse C1I- standen werden. Die Einsicht des Buddhismus in die
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Nétwendigkéit persönlichen Strebens und persönli- NUung oder Strafe, sondern motivıert AaUS dem inneren
cher Verantwortung für die Heıilsautgabesstellt aber eın Beweggrund des Interesses der eıgenen Entwick-
erhellendes Gegengewicht ZUrTr christlichen Lehre dar lung oder der eigenen Beireiung. So zerstreut der
Dıie Kırche, meıst als Institution gesehen, W ar für die Buddhismus die christliche Furcht, das Sıttengesetz
Gläubigen die Vermiuttlerin VO Gnade un! eil Dıie könne 1Ur dann gehalten werden, WEeNnNn verbunden
Gläubigen ertüllten NUur dıe dazu ertorderlichen Vor- sel mıt Sanktionen eıner übernatürlichen Ordnung. O1-
bedingungen. Im sakramentalen Handeln selbst W ar cherlich 1St die Verwirklichung der sıttliıchen Ordnung

durch dıe Buddhıisten tehlbar un! unvollkommen, gC-das Wesentliche die korrekte Durchführung des Rıtus,
die striıkte Einhaltung VO aterıe un: Form Dann L1LAau w 1e€e die Sünde iın der Kirche ıne Realıität dar-
Lrat die Wirkung VO allein e1N, Operalo . Der stellt. ber die Geltung dieser Ordnung wırd doch
bewulßsten, einsichtsvollen un aktıven Beteiligung grundsätzlich un: in den renzen des Menschlichen
sowohl des Sakramentenspenders WI1e des Empfängers auch praktisch anerkannt.
wurde keın oroßes Gewicht beigemessen. Die rıtualı-
stische Heilsvermittlung WAar nıcht sehr verschieden (Gott UN Atheismus
VO dem brahmanıistischen Rıtualismus, den Buddha

seınen Lebzeiten bekämpfte und verwarft. An seiıne Paradoxerweise 1St der SORCNANNTLE Atheismus oder
Stelle SETIZTE die volle Verantwortung des Menschen richtiger seın Schweigen über Gott oder das Absolute,
selber. Das Verstehen, die Absıcht un:! das Handeln W as den bezeichnendsten Beıtrag des Buddhismus
des Menschen C worauf ıhm ankam. Dabe:i unserem Verständnis des (sottes des Glaubens eisten
bedurfte keinerle1 Vermittlung. Jeder 1sSt seıine eıgene könnte. In mancherlei Beziehung 1St dieses Schweigen
Zuflucht. Buddhas eın wırksames Gegenmuittel vieles

Heute erleben WIr Christen ıne ewegung fruchtlose Reden über Gott 1m Christentum.
der Selbstbeireiung VO  ; der Bevormundung durch dıe Zunächst lehrt Buddha Uuns, daf(ß Schweigen das e1N-
Kırche, ine Reaktion ein System restriktiver Z1Q möglıche Reden über Gott ISt, weıl (Gott unnennbar
Protektion un Kontrolle durch Gesetze, Verordnun- un! undenkbar 1St Jeder Name oder jeder Begriff, den
SCn und Regeln. Der Christ greift jetzt nach der nab- WIr VO  =) (Gott, 1St ıne Gotteslästerung, weıl

adurch Gott verkleinert wırd Selbst der allgemeınstehängigkeıt un der Verantwortung, die ihm CIND-
findet vorenthalten worden sind. Er ll nıcht Begriff «Sein» hıltfrt hier nıchts, weıl auch unNnserem

mehr unmündıg se1ın. Manche sınd ganz abgesprungen endlichen Geıist un! der Erfahrung endlicher Wırk-
un! haben sıch für eın nichtinstitutionelles Christen- ichkeit entspringt. Dıie tradıtionelle Selbstverteidi-
u  3 entschieden, welches eiıner verantwortlichen gung der Theologie, dafß Aussagen über Gott Ja NUur

Selbstbestimmung (oder auch einer Selbstbefreiung analoger Natur seıen, wüuürde dieser Kritik nıchtC-
den Vorrang o1ibt, die In Eınklang steht mıt dem (se- hen Sıe würde VO  } Buddha als 1ne unstatthafte und
wiıssen, dem Selbstbewußtsein und der Freiheit jedes vergebliche Austflucht betrachtet werden, als ine We1ı1-
Menschen. SCTUNgG, NZ' Sache machen, auf halbem Wege

Die buddhıistische Erfahrung zeıgt auch, daß Relıi- stehen leiben. Er würde argwöhnen, da{ß NSerec

2102 un:! relig1öse Praxıs bei einem Mınımum VO  - unermuüdlichen Bemühungen, Gott begrifflich CI -

Struktur un! Autorität autrechterhalten werden kön- fassen, unbewuflt motivlert seın könnten VO  : dem Be-
nen Obgleich der Buddhismus ın Örı Lanka viel wen1- dürfnis, ine transzendente un: dadurch unerschütter-
SCr stark zentralıstisch un: hierarchisch durchorgani- liche Krücke für Nsere Unsicherheit un! ngst
sıert 15t als das Christentum, 1Dt 1n ihm ine starke konstruleren.
Homogenıität VO  Z Glauben un:! Praxıs iın den wesentli- Buddha würdeo noch weıter gehen und N,
chen Dıngen. Diese sınd ZU integrierenden Bestand- die rage selbst sel1 bedeutungslos, ıne Nicht-Frage,
teıl der Lebenswirklichkeit des Volkes geworden. ‚War nıcht subjektiv, aber objektiv. Mıt anderen Wor-
Nıchrt allein der Buddhismus, sondern alle östlıchen ten Das Schweigen Buddhas 1St nıcht die ÄAntwort auf
Religionen 1m allgemeinen haben dıe Lehre dem Le- iıne rage vergleichbar anderen Antworten, die VOT

ben, den O20S dem Pneuma, die Struktur der Bewe- ıhm VO  ; anderen gegeben wurden. Durch seın Schwei-
SCH fordert den Fragenden heraus, auf die ragegung untergeordnet. Der Buchstabe tötet, der Geilst

aber macht lebendig. schauen und damıt zugleıch auf sıch selbst. Schon das
Der Buddhist tühlt sıch verpflichtet, sıttlich leben Stellen der rage schließt iın sıch e1ın, daß der Frager e1-

NC  . gewıssen Begriftf VO'  e Gott hat, denn on könntedas heißt I'6Cht tun 1n Gedanken, Worten un!
Werken nıcht aufgrund einer außeren Verpilichtung die rage nıcht stellen. Jede rage auch schon
durch eın (seset7z oder 1m Blick auf göttliche Beloh- die Bedingungen der Verstehbarkeit der Antwort VOT-
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A4US, Wenn schon einmal der Gedanke das Undenk- entzieht sıch dem Zugriff. In den östlichen relig1ö-
SCI1 Traditionen ware sınnlos, VO  ' (sott reden,bare aufgekommen ISt; wiırd die rage einem Wıder-

spruch ın sıch selbst. Wenn das Absolute fragbar St, 1St ohne ıhn ertahren haben Derjenige aber, der das
nıcht mehr das Absolute. ach dem Absoluten kann Absolute ertahren hat, wird nıcht davon reden, weıl

eigentlich nıcht eiınmal iıne rage gestellt werden!®. nıcht kann gleich Buddha.
Buddha treibt den Menschen unbarmherzig A} Wır können hıer den mystisch-kontemplativen

se1ne menschlichen renzen un: seıne radıkale Kon- Aspekt der Begegnung mıt dem Absoluten, welcher
tingenz vorbehaltlos anzunehmen. Dıi1e schlimmste eigentlich der eINZIg gültige ISt, erkennen. Tatsächlich

iSf.— neben dem Buddha und dem Dhammad das dritteForm VO  3 karma-erzeugendem tanha (Wünschen)
ware das tanha des Absoluten. Durch die Zerstörung «Kleinod» des Buddhismus das Sangha das Mönch-
der gyottsuchenden rage hat Buddha auch das Ich des tum)), welches die Praxıs des «edlen achttachen Pftades»
Fragers eıner Katharsıs unterzogen. vorbildlich 1n Loslösung VO  n der Welt, 1ın sıttlıchem

Ofttensichtlich verlegt diese Weıse des Denkens auch Streben und in Meditation vorlebt. Fur eınen mıtten
dıe renzen der natürlichen Theologie (Theodizee) iın der Welt lebenden Laıen 1St praktisch unmöglıch,
energıisch immer weıter zurück. Buddha vermochte den vollkommenen Zustand des arhat (Heilıgkeit)
dies leisten, weıl die Hıiılte oder das «Hındernis» erlangen
eıner Offenbarung nıcht hatte. Dıie christliche natuürlıi- Der mystisch-kontemplativen Tradıtion des
che Theologie oder W as dafür gehalten wiırd 1St ine Christentums, welche den östlichen Religionen mıt
maskierte Glaubenstheologie. Dıie eweıse des Tho- mehr Sympathıie begegnen könnte, wurde 1ın den aus

1119S VO Aquın für die Fxıstenz (sottes sınd hılfreich der Mıssıon hervorgegangenen Kırchen der östlichen
1Ur für Gläubige. Als rein logische Argumente bringen Länder keın erster Platz zuerkannt. Immerhin wurden
s1e schreckliche Schwierigkeiten mMıiıt sich!* ın den allerletzten Jahren, besonders ın Indıen, Versu-

Buddha erkennt sehr richtig, daß die überzeugte che gemacht, dem (Isten das kontemplative Gesicht
Anerkennung des Absoluten NUur durch Ertahrung un: des Christentums zeıgen.
Begegnung zustande kommen kann un:! nıcht durch
rationale Argumentatıion. Daher rührt se1ine unabläs-
sıge Befassung miıt Orthopraxıs miıt Orthodoxie. Zusammenfassung un Schlußüberlegung
Praxıs un: nıcht Spekulation wırd das Ergebnis VO  5

Erfahrung und Begegnung se1in. Begib dich auf den Dıie Begegnung miıt dem Buddhismus WeNn sS1e tief
Weg; un! alles andere wırd sıch W 1€e VOoO  - selbst daraus geht treıibt den Christen aus der selbstgefälli-
ergeben. sChHh Sıcherheit eıner scheinbar unerschütterlichen, alles

Die Kırche WAar immer vorwıegend mıt ıhrer Ortho- umgreifenden Weltanschauung AaUus. Wenn Parallelen
doxie beschäftigt mMiıt dogmatischen Definitionen, miıt un Vergleiche mıt anderen Religionen, Mıiıt dem
Häresıen und gar mıt der Verfolgung VO  - Häretikern. Islam und selbst mıiıt dem Hinduismus, SCZORCH WEeTl-
FEın CNOrMeES Mafß eıt un:! Energıe wurde für diese den können, konfrontiert der Buddhismus das

Christentum MIıt seiıner Antithese.Zwecke aufgewandt. Alle allgemeınen Konzıilien der
Kırche außer dem etzten befaßten sıch wen1gstens Dreı dieser antıthetischen Punkte wurden 1m VOTI-
Z Teıl miıt dogmatischen Definitionen un! Verur- ausgehenden schon edacht, namlıch: keın Gott, keın
teılungen. Umfangreiche Bücher sınd geschrieben Glaube un:! keıne Erlösung durch Gott Wenn WIr mıt
worden ZUr Darlegung, Deutung un: Kommentierung dem Zweıten Vatikanıschen Konzıil gelten assen, dafß
dogmatischer Deftinitionen. (sott ıIn anderen relig1ösen Traditionen Werk ST

Buddhas hintersinnıge rage all dem wüuürde wohl dann stellt der Buddhismus den erstaunlichen Tatbe-
lauten, W1e weıt diese Spekulationen über Gott die stand eıner Selbstoffenbarung (sottes ın Selbstvernei-
Gläubigen eıner befreienden Erfahrung mıt ihm gC- NUung dar Diese antıthetische Erfahrung mıiıt (Gott un:
führt haben der haben sS1e sS1e VO  . dieser Ertfahrung der Welt 1St tür die menschliche Seele höchst VerWwWIr-
abgelenkt ? Je mehr INan über (sott redet, uUumMmso mehr rend, aber auch 1n höchstem afße verheißungsvoll.

SO sınd z.B die buddhistischen und hinduistischen Glaubensvor- Jahrhunderts das Land 94 gaben s1e Sr1 Lanka (damals Cey-
stellungen und Praktiken hinsichtlich böser eıister (Dämonen aller lon) dıe Unabhängigkeit.
Art) und ıhrer Beeinflussung durch den Menschen muiıttels Zauber, Eıne bekannte Zeichnung, die 111a ott in Psychologiehandbü-
Amuletten und Opfterriten auch Christen weiıit verbreitet. chern findet, 1n welcher der Zwischenraum zwıschen Zzweı 1mM Profil

Die Portugiesen und ann dıe Holländer besetzten und be- wiedergegebenen Gesichtern auch als Kelch gesehen werden kann
herrschten Teıle des Landes durch 300 Jahre hındurch und tührten das Ich ehme als sıcher A} der Leser 1st mıt den zentra-
katholische bzw das protestantische Christentum eın Die Engländer len Begriften des Buddhismus w1e dukRkRha, karma, ATMSATA, tanha,
verdrängten die Holländer und annektierten ann Begınn des 19 Nırvana. Sıe werden erklärt 1n jedem Standardwerk ber den Bud-
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dhısmus. Vgl z B Walpola Rahula, Whart the Buddha Taught (Grove 14 Von den LIEUECTIECIN Studıien diesen Schwierigkeiten selen SC-
Press, New York Deutsch Was der Buddha lehrt (Origo-Ver- Alwın Plantinga, God, Freedom and Evil (Allen and Unwiın
lag, Zürich M.J Charlesworth, The Problem of Religious anguage

Der edle achtfache Pftad (dıe vierte edle Wahrheit) wiırd BC- (Prentice Hall
NT, weıl D: auS$S acht Schritten der Kategorien esteht rechtes Ver- Erklärung ber das Verhältnis der Kırche den nıchtchristli-
stehen, rechtes Denken, rechtes Reden, rechtes Handeln, rechte Le- chen Religionen : PTE Das /weıte Vatikanische Konzıil. Konstitu-
bensführung, rechtes Streben, rechtes Gedenken und rechtes Sıch- tiıonen, Dekrete und Erklärungen. Teıl (Freiburg/Basel/Wien 1967
Versenken. 405—495

$) Digla Nikaya XVI (Maha-Parinibbana dutta) ZU 33 Hıer ach
dem englıschen Text ast Days of the Buddha (Buddhist Publication Aus dem Englischen übersetzt VON Dr. Ansgar Ahlbrecht
Socılety, Kandy/Sri Lanka 28

Vgl Mayj)ıma-Nıkaya, Cula,Malunkaya-Sutta, 63
Joh 14,
Dıie Bedingtheit und wechselseıtige Abhängigkeıt VO:  —; exıstenzıel-

len Faktoren, die 1mM menschlichen Leben (und ın jedem Leben ber-
haupt) wırksam sınd, wırd erklärt Mıt der Formulierung VO] <C beding-
ten Werden», Paticca-Samupadda. ERVYN

10 Ich habe dieses Problem bearbeiıtet ın meıner Schrift : Self, Rea-
lıty and Salvatıon In Buddhısm and Christianity Int. Phil Quarterly Sekretär der Kommissıon für den Dialog mıt Nıchtchristen der Katho-
12 (1972) 41 5—47)5 ıschen Bischotskonterenz VO'  3 Örı Lanka CGGastdozent für Religion

Eın Beispiel 1St die soeben veröttentlichte Arbeit VO! Lynn un: Psychologie Natıional Theological Semiınary ın Kandy und
de Sılva, The Problem ot the Selt 1n Buddhism and Christianity Aquinas College ot Higher Studıies, Colombo. Regelmäßiger Mıtar-

(Study Centre tor Relıgıon and Society, Colombo, Srı Lanka) beıter der Zeitschritt «Dialogue» (Publikationsorgan für den buddhı-
12 Mt 16, 16 stisch-christlichen Dıialog, hg VO Study Centre tor Religion and SOo-
13 Raymundo Panıkkar 1€eSs das Verschweigen der Frage ciety). Veröttentlichte zahlreiche Beıiträge buddhistisch-christlı-

Vgl seine Arbeıt ırvana and the Awareness ot the Absolute ; Joseph chen Themen ıIn International Philosophical Quarterly, The Ecume-
W helan (Hg.) The God Experience. Essays Hope Newman nıSt, The Tablet, Logos, Quest. Anschrift : St Peter’s College, Co=-

Press 19 81—99 lombo 4, Or1 Lanka
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